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Amtliches. 


Berlin, 4. Januar. Der Kaiſer hat geruht: dem Geheimen 
erpedirenden Sekretär im Auswärtigen Amte Juriſch den Charakter 
ofrath zu verleihen. 
er König bat geruht: den Ritter utäbefiper Grafen Eduard 
Georg von Bethuſy⸗Huc auf Bankau zum Landrath des Kreiſes Creuz⸗ 
rg zu ernennen. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 5. Januar. 


Die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt unterm 3.: „Bei dem Empfang des 
diplomatiſchen Corps durch den Kaiſer am Neujahrstag 
fiel die Scheide des Degens Sr. Majeſtät zu Boden. Der Kai⸗ 
ſer bemerkte lächelnd, er habe den Degen nicht gezogen, ihm ſei 
nur die Scheide gefallen. Eine andere Bemerkung iſt daran nicht 
geknüpft worden. Dies war, wie poſitiv verlautet, der einzige 
„Zwiſchenfall“ während der Neujahrsgratulation, die lediglich den 
Stempel der Courtoiſie trug und bei welcher politiſche Bemer⸗ 
kungen oder Anspielungen von keiner Seite gemacht worden find.“ 

Wie verlautet, iſt die Ankunft des Fürſten Bis⸗ 
marck in Berlin auf heute, Montag vorgeſehen, immer voraus⸗ 
geſetz, daß ſein im Augenblick wieder ſtärker hervorgetretenes 
neuralgiſches Leiden ihm die Reiſe geſtattet. 

Die Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn 
wegen eines definitiven Handelsvertrags ſol⸗ 
len, wie gemeldet wird, in den nächſten Tagen bereits beginnen. 
Es iſt auch dringend wünſchenswerth, daß dieſe Angelegenheit 
ungeſäumt in Angriff genommen wird. Man kennt aus dem 
bisherigen Verlauf den ſchleppenden Gang dieſer Verhandlungen 
und weiß, wie viel Schwierigkeiten es erfordert, zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Daß ſchon der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagsſeſſion ein definitiver Vertrag wird vorgelegt werden können 

“und müſſen, betrachten wir als faſt ſelbſtverſtändlich. Sonſt 
f Ee ein Vertragsverhältniß in Kraft treten, zu 
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träglie Zuſtimmung zu geben hätte 


Wen Umſtänden v jeden werden muß. 

Durch die bereits erwähnte gemeinſchaftliche Verfügung vom 
20. Dezember an die Provinzial» Regierungen hat der Minifter 
des Innern und der Juſtizminiſter den von Elbing und anderen 
Mittelſtädten erhaltenen Beſchwerden über die Unterſtellung 

er Bürgermeiſter als Hilfsbeamte der 
Staatsanwälte unter die Letzteren Nechnung getragen. 
Die rigoroſe Verfügung vom 15. September d. J. iſt hier⸗ 
mit zweckentſprechend abgeändert. 

Für das Jahr 1879 hatte der Reichskanzler laut Bekannt⸗ 
machung vom 22. Dezember 1878 auf Grund der Vorſchriften 
=. 39 Nr. 2 des Geſetzes über Naturalleiſtungen für 
ve den af nete Macht im Frieden vom 13. Februar 
Ver um Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden 

2 9 * dahin feſigeſtellt, daß an Vergiyung für Manu und 
SE nn war: a. für die volle Tageskoſt 80 Pf. mit 
1 wl ohne Brot, b. für die volle Mittagskoſt 40 Pf. 
5 u d deg ohne Brot, c. für die volle Abendkoſt 25 Pf. mit, 
> Pf. Nach bet; d. für die volle Morgenkoſt 15 Pf., reſp. 
Pf. e Es am 1. d. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung 
des Reichskanzlers vom 30. Dezember v. J. iſt dagegen pro 1880 
an eee, r Mann und Tag zu gewähren: a. für die 
volle Tageskof e Pf. mit Brot, 70 Pf. ohne Brot; b. für 
die volle Mittag, e 43 Pf. mit Brot, 38 Pf. ohne Brot; 
c. für die volle Abendkoſt 26 Pf. reſp. 21 Pf.; d. für die volle 
Morgenkoſt 16 reſp. 11 Pf. Die Erhöhung der Sätze pro 1880 
zeigt alſo, daß auch der Reichskanzler von der in Folge ſeiner 
neuen Zollpolitik eingetretenen Steigerung der Preiſe der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel immerhin hat Notiz nehmen müſſen. 

Aus Madrid, 1. Januar, telegraphirt man der „Pr.“: 
Das Attentat hält noch immer alle Kreiſe der Bevölkerung in 
der größten Aufregung, ja, dieſelbe fteigert Dé noch, je genauer 
man das Vorgehen des 1 und die wunderbare Errettung 

des königlichen Paares kennen ernt. Das Verbrechen wurde be⸗ 

das königliche ke um 5 Uhr Abends 
gewöhnlich gemeinſam i 

Der König Sei ſam unternimmt, 


eme Zwangstagge 7 


gangen, als i 
d GR der Spagierfabet, = es Cie, 
im den Palaſt zurückkehrte. irte den Phaston, 
in dem e 11 ep Königin ſaß, ſelbſt. Als der Wagen dor dem 
Portal des Schloſſes anlangte, ſprang ra ein Menſch hinter 
dem Schilderhaus der Wache hervor und gab zwei Schüſſe ab. 
Eine Kugel ſtreifte die Stirn der Königin. Der 
Menſch ergriff ſogleich die Flucht, wurde aber verfolgt, ergriffen 
und war in Gefahr, von der Menge zerriſſen zu W Die 
Polizei intervenirte und führte den Gefangenen ins Regierungs⸗ 
Gebäude zum Verhör. Der König bewahrte die größte Kalt⸗ 
blütigkeit, lenkte den Wagen bis unter das Portal und nahm beim 
teigen die Königin in ſeine Arme, die tief ergriffen war und 
ſich erkundigte, ob Niemand getroffen worden ſei. Er beruhigte 
ſie, die Dienerſchaft eilte aus dem Palaſte herbei und der König 
führte die Königin, dieſelbe mit ſeinem Arme unterſtützend, über 


Jee | Jahrgang. 


Mittag ⸗Ausgave. 


Montag, 5. Januar. 


über ein halbes Jahr ſpäter der Reichstag ſeine nach⸗ 


die Treppe hinauf. Die Nachricht von dem Attentat verbreitete 
ſich mit Blitzesſchnelle durch ganz Madrid. Die Plaza Oriental 
vor dem königlichen Schloſſe war bald von einer aufgeregten 
Menge erfüllt, welche in der lebhafteſten Weiſe ihre Entrüſtung 
über das Verbrechen und namentlich ihre Sympathien für die 
junge Königin kundgab. Im Palaſt verſammelten ſich die Ab⸗ 
geordneten der Minorität der Cortes, um dem königli⸗ 
chen Paare ihre Glückwünſche zu deſſen Errettung darzubringen. 
Der Verbrecher, der ſehr roh ausfieht, gab gleich bei dem 
erſten Verhöre an, er heiße Francesco Gonzalez, ſei neunzehn 
Jahre alt, Zuckerbäckergehilfe, habe keinen Unterricht erhalten 
und ſei gegenwärtig von allen Mitteln entblößt. Er behauptet 
ferner, von dem Zuckerbäcker, bei dem er bedienſtet war, und 
von einem anderen Arbeiter aufgereizt worden zu ſein. Um 
ſeinem Elend ein Ende zu machen, habe er den König erſchießen 
wollen. Die beiden von! ihm namhaft gemachten Perſonen 
wurden alsbald verhaftet, aber bald wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt, da ſich berausſtellte, daß ſie nicht mitſchuldig ſind. 
In Madrid hält man es geradezu für ein Wunder, daß 
der König und die Königin unverletzt geblieben ſind. Der Ver⸗ 
brecher hatte in einer Entfernung von nur 50 Zentimeter vom 
Wagen auf die Bruſt des Königs gezielt. Er will nun das 
Gericht durch falſche Angaben irre führen, indem er Auskunft 
darüber verweigert, wo er ſich während der letzten vierzehn 
Tage aufgehalten und womit er ſich in dieſer Zeit beſchäftigt habe. 
Als der König und die Königin heute wieder ganz allein 
zu Wagen auf der Promenade erſchienen, gab ihnen die Jugend 
der vornehmen Geſellſchaft von Madrid zu Pferde das Geleite. 
Das königliche Paar hat folgende Depeſche an die Königin⸗ 
Mutter Iſabella nach Paris gerichtet: „Liebe Mutter! Wir 
ſind ganz wohl, Dank ſei Gott, der uns in dieſem Falle ſicht⸗ 
lich geſchützt hat, und wir würden nicht einmal die Erinnerung 
an dieſes Ereigniß bewahren, wenn wir nicht wüßten, welche 
Sorgen und Befürchtungen Sie für Ihre Kinder hegen. Alfonſo 
und Marie Chriſtine.“ 


Brie und De DCL 

GC, Berlin, 4. Januar. [Zur Verwaltungs: 
gerichtsbarkeit. Die konfeſſionelle Hetzerei. 
Diplomatiſche Verſchwiegenheit.] Das Bezirks⸗ 
verwaltungsgericht von Berlin hat in dieſen Tagen in einer 
Streitfrage zu entſcheiden, bei welcher die große Bedeutung der 
neuen Verwaltungsgerichtsbarkeit als Schutzwehr gegen admini⸗ 
ſtrative Willkür wieder in helles Licht tritt. Bekanntlich ſteht 
auf dem ſogenannten Kreuzberg ein der Erinnerung an die Frei⸗ 
heitskriege gewidmetes Denkmal. Als daſſelbe errichtet wurde, 
befand ſich der Kreuzberg weit außerhalb Berlins, während er 
jetzt ſo zu ſagen innerhalb der berliner Straßen liegt. Das 
Polizeipräſidium hat nun neuerdings einem Adjazenten einen 
nachgeſuchten Baukonſens verweigert, weil durch die Ausführung 
des Baues in der beabſichtigten Art der — freie Blick auf das 
Kreuzberg⸗Denkmal aus einiger Entfernung gehemmt werden 
würde! Der durch dieſe Entſcheidung beeinträchtigte Intereſſent 
klagte beim Bezirksverwaltungsgericht und dieſes hat ſoeben die 
Verfügung des Polizeipräſidiums aufgehoben, während es 
kaum einem Zweifel unterliegt, daß, wenn die Verwaltungsge⸗ 
richtsbarkeit nicht beſtände, die Verfügung des Polizeipräſidiums 
durch die bloße Beſchwerde an eine vorgeſetzte Verwaltungsbe⸗ 
hörde nicht zu beſeitigen geweſen wäre, denn vermuthlich waren 
bei der Verfügung gewiſſe Einflüſſe im Spiele, welche in Preußen 
ſtets ſehr mächtig geweſen ſind. Das Polizeipräſidium hat übri⸗ 
gens an das Oberverwaltungsgericht Berufung eingelegt, und 
man muß mit Spannung erwarten, wie dieſe höchſte verwal⸗ 
tungsgerichtliche Inſtanz ſich zu der Angelegenheit ſtellen wird, 
welche ein weit über die Wichtigkeit des einzelnen Falles hinaus⸗ 
reichendes Intereſſe hat. — Die größere politiſche Preſſe hat 
im Allgemeinen von den Hetzereien gegen die Juden 
bisher wenig Notiz genommen, wohl weil man, ſo lange 
nur Leute untergeordneten Schlages ſich damit beſchäf⸗ 
tigten, glaubte, daß der ganze Lärm ſich raſch wieder 
verlieren würde. Indeß ſeitdem ein Mann wie v. Treitſchke 
ſich an der Hetzerei betheiligt und ſeitdem dadurch auch nam⸗ 
hafte Männer auf der andern Seite zur Theilnahme an 
dem Streite provozirt worden ſind, kann man die weiteren 
Phaſen des letzteren wohl nicht mehr ignoriren; er hat dazu be⸗ 
reits zu viel Wichtigkeit gewonnen. Wir glauben zwar, wie 
ſchon jüngſt angedeutet, daß Treitſchke durch ſeinen überaus 
leichtfertigen Aufſatz gerade denen genützt hat, welche er angrei⸗ 
fen wollte, weil nunmehr auch die gebildeten Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung veranlaßt worden find, der Diskuſſion Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden und weil Ausführungen, wie die in der jüngſt er⸗ 
wähnten Broſchüre des Profeſſors Breßlau oder dem neueſten 
Artikel H. B. Oppenheims in der „Gegenwart“ auf dieſe Klaſſe 
denn doch nicht ohne Eindruck bleiben können. Indeß auch An⸗ 
zeichen der entgegengeſetzten Art wird man nicht mehr ignoriren 
dürfen, und ſo iſt es wohl der Erwähnung werth, daß ſeit 
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geſtern das offiziöſe Organ des Reichskanzlers, 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, und zwar gleich in der kraſſeſten Art, 
Antheil an der Hetzerei genommen hat. In ſeiner geſtrigen 
Nummer brachte das genannte Blatt einen langen Artikel aus 
der Provinz Poſen, welcher das Unweſen der dortigen jüdi⸗ 
ſchen Wucherer zu ſchildern prätendirte. Daß vermöge der be 
ſonderen Verhältniſſe der Provinz Poſen dort der Wucher ein 
ganz beſonders ergiebiges Feld hat und daß Juden an demſelben 
ſtark betheiligt ſind, ſind Thatſachen, welche Niemand beſtreiten 
wird, die aber auch ſchon allſeitig bekannt waren, bevor die 
Herren Stöcker und Genoſſen die gegenwärtige Hetzerei anregten. 
Was an dem Artikel der „Nordd. Allg. Z.“ höchſt auffallend 
iſt, das iſt die darin hervortretende, gehäſſig übertreibende Ten⸗ 
denz: nicht nur, daß ſchlechthin die Wucherer der Pro⸗ 
vinz Poſen mit den Juden identifizirt werden, ſondern 
die Manipulationen derſelben werden in der abenteuer⸗ 
lichſten Weiſe geſchildert. Wenn der Verfaſſer mit ſeiner 
Darſtellung Recht hätte, dann möchte man glauben, daß in der 
Provinz Poſen Staatsanwälte und Gerichte ihre Pflicht auf das 
Gröblichſte verletzten, denn er ſchildert, wie Manipulationen von 
unzweifelhaft betrügeriſchem Charakter gewohnheitsmäßig und ſo, 
daß ſie notoriſch ſind, verübt würden! Ferner haben heute die 
Hetzer von Profeſſion ein „Witzblatt“, welches ſie die „Wahrheit“ 
nennen, herausgegeben, deſſen erſte Nummer gratis vielfach ver⸗ 
theilt wurde. Ueber die „Wahrheit“ braucht zur Charakteriſtik 
ihres Inhalts kein anderes Wort verloren zu werden, als die 
einfache Erwähnung, daß die „Germania“, welche gewiß keiner 
Porteilichkeit für die Juden verdächtig iſt, ſich auf das Entſchie⸗ 
denſte gegen den ebenſo gemeinen wie thörichten Ton des Blattes 
ausſpricht. — Zur Charakteriſtik des ſtrengen Geheimniſſes, wel⸗ 
ches über die Wiener politiſchen Abmachungen 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und der öſterreichiſchen Regierung 
bewahrt wird, geht uns aus guter Quelle eine Mittheilung zu, 
die, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, allen durch die Preſſe bekannt 
gewordenen Angaben über den Inhalt jener Abmachung den 

geringen Werthes aufdrücken mt? de. Es ſollen 
nämlich die Mitglieder des ſogenannten diplomatiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes des Bundesraths, dem bekanntlich über das wiener 
Abkommen Aufſchluß gegeben wurde, ſich verpflichtet haben, nicht 
einmal den Fürſten und den Regierungen der in dieſem Aus⸗ 
ſchuß unvertretenen Bundesſtaaten darüber Mittheilung zu machen, 
ſo daß dieſe in der That auch jetzt noch nichts Näheres darüber 
wiſſen ſollen, als was in unbeglaubigter Weiſe durch die Zei⸗ 
tuugen bekannt geworden iſt. Nur die Regierungen und Sou⸗ 
veräne der in dem diplomatiſchen Ausſchuß vertretenen Staaten 
ſollen in das Geheimniß gezogen ſein. 

— lEin wunderſchöner Geſandter.] Der Bot- 
ſchafter Oeſterreich⸗ Ungarns, Graf Emerich Sze⸗ 
chenyi, hatte beim Neufahrsempfange im königlichen Palais jene 

oße ungariſche Magnatenuniform 1 7 Dieſelbe beſteht in einem 
ſchwarsseldenen Attila, der von ziſelirten ſilbernen, reich mit großen 
Edelſteinen beſetzten Ketten und Gehängen zuſammengehalten wird; die 
oberſte Kette läuft auf der linken Bruftieite in einen, mit großen Ru⸗ 
binen und Smaragden beſetzten Knopf aus, den der Botſchafter im 
vorigen Jahre beim Ballfeſt im Hofe des königlichen Schloſſes gr: 
loren, ſpäter aber als wiedergefunden von dem ſapaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger zugeftellt erhielt. Rückwärts am Attila ſieht man die goldene 
Rosette für den Kammerherrnſchlüſſel, über den lee umſchließt ihn 
ein eben ſo verzierter, handbreiter Gürtel. Den men Türkenſäbel 
am ſilberziſelirten Wehrgehäng ſchmücken gleichfalls koſtbare Edelſteine. 
Ueber der Schulter hängt ein purpurfammetner, reich mit Hermelin 
verbrämter und mit goldenen Knöpfen beſetzter Dolman mit geſchlitzten 
Aermeln; dazu dient als Kopfbedeckung ein Kalpack pon Hermelin, mit 
purpurſammetnem Sack, deſſen Mitte durch eine Edelſteinagraffe geziert 
wird, aus der ſich ein mächtiger Reiherbuſch erhebt. Zu dieſem Kostüm 
werden eng anliegendes, ſcharlgchrothes, goldgeſticktes Beinkleid und 
hohe Lackſtiefeln mit goldenen Sporen werbe Der oben geſchilderte 
Magnatenſchmuck, ein ſehr altes Familienerbſtück, das von jedem Träger 
noch bedeutend Ser, Einfügung koſtbarer Edelſteine in ſeinem Werthe 
vermehrt wird, ſoll einen Werth von 300,000 M. repräſentiren. Graf 
e . Sgechenm trug beim, SS Ee über dem Attila das 

eite ſcharlachrothe Band ſeines päpſtlichen Ordens und auf der linken 
Seite des Dolmans den Stern deſſelben Ordens. Der Botſchaftern 
eine wahre Hünengeſtalt, in der Größe des bekannten Generaladſutanten 
Seiner Majeſtät des Kaiſers General Graf v. Lehndorff, ob in ſeine 
maleriſchen Tracht höchſ Beim Eintritt in das 
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önigliche Palai ihm von dem Doppelpoſten militäriſche Ehren 

erwieſen. Nur der Botſchafter der okkomanitihen Pforte, Sadullah 

Bey, behielt während der Audienz das Haupt vor Seiner Majeftät dem 

Kaiſer mit dem Fetz bedeckt. 10 Botſchafter Lord 
e 


b großbritanni er; 
Odo Ruſſel und der türkiſche Botſchafter Sadullah Bey fuhren in ihren 
prachtvollen Gallaequipagen, auf deren Lakeienbrücken die Leibjäger 
und Läufer in Galla paradirten vor dem königlichen Palais auf, 
während die Botſchafter Frankreichs und Oeſterreich⸗Angarns, Graf 
St. Vallier und Graf Szechenyi, ihre einfachen Viſitenwagen benutzten. 
.. Frankfurt a. M., 30. Dezember. Geſtern Abend fand eine 
Sitzung des Haupt⸗Komité's fürdie im Fahre 1881 
in Frankfurt abzuhaltende Ausſtellung Datt, Der 
Vorſitende. Herr Direktor Schiele, trug den Bericht vor, welchen 
die Plan⸗Feſtſtellungs⸗Kommiſſion ausgearbeitet hatte. Nach einer 
kurzen Diskuſſion acceptirte die Verſammlung die Vorſchläge der Koms 
million und beſchloß definitiv, in den Monaten Mai bis Oktober 1881 
eine Allgemeine deutſche Patent⸗ und Muſterſchutz⸗Ausſtellung, verbun⸗ 
den mit Fachausſtellungen des Gartenbaues, der Photographie. 
Buch⸗Kunſtdrucks, der Frankfurter Induſtrie u. A. m. zu veranſtalten. 
Eine deutſche Patent⸗ SE ET „ welche jedenfalls 
das Intereſſanteſte und Wiſſenswertheſte der ſeither ertheilten 10,000 
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Patente umfaſſen wird, iſt nicht nur für das Publikum und die Ges 
werbetreibenden, ſondern auch für die Erfinder, Patentinhaber und Fa⸗ 
brikanten ſelbſt von allergrößter Wichtigkeit. Da Zeichnungen niemals 
genügende Sicherheit in den Urtheilen bieten, ſo fehlte den Patentin⸗ 
habern der Boden, auf welchem "e ihre Probeſtücke oder Modelle, durch 
welche allein eine klare Veranſchaulichung erreicht wird, ausſtellen konn⸗ 
ten, um dadurch in eine lebendigere Verbindung mit den Gewerbetrei⸗ 
benden und dem Publikum zu kommen. Die Gewerbetreibenden wer⸗ 
den von den ſeitherigen Gegenſtänden der Patentirung zum Vortheil 
ihrer Induſtrie Kenntniß gewinnen und zu weiteren Fortſchritten und 
a Erzeugung neuer Konſtruktionen und Verfahrungsweiſen angeregt. 
Die Patentinhaber endlich werden ihre Erfindungen nicht nur mit den 
Leiſtungen Anderer vergleichen, ſondern auch in weiteren Streifen an 
den Mann bringen und das zur Ausbeutung ihrer Patente erforderliche 
Kapital aufſuchen können, weil der Kapitaliſt einen Ueberblick über die 
Reichhaltigkeit der Erfindungen empfängt und den Nutzen und Vor⸗ 
3 sel erkennen wird, der daraus zu ziehen iſt. Auch die unter dem 
Muſterſchutz ſtehenden Erzeugniſſe können gemeinſchaftlich dem größeren 
Publikum vorgeführt werden und Anerkennung und größeren Markt 
gewinnen. Daß gerade Frankfurt, der Mittelpunkt des ſüddeutſchen 
FFapitalmarktes und eines reichen Verkehrsgebietes zwiſchen Nord⸗ und 
Süddeutſchland, der paſſendſte Platz für eine derartige Ausſtellung iſt, 
ergiebt ſich ſchon aus den zahlreichen Zuſagen, welche von einheimi⸗ 
en und auswärtigen Patentinhabern eingegangen ſind. Das 
omite beſchloß ferner, die in dieſem Sinne bereits vorliegen⸗ 
den Rundſchreiben nebſt Anmeldeformulare, die bis zum 1. Fe⸗ 
bruar t. an den Vorſitzenden 5 ſind, an die Patentin⸗ 
haber ſofort zu verſenden, die Behörden zur Förderung des Unterneh⸗ 
mens aufzufordern und den Wahlausſchuß mit der Bildung einer Bau⸗ 
und einer Finanzkommiſſion zu beauftragen. Wegen der Fach⸗ und 
lokalen Ausſtellungen wird der proviſoriſche Vorſtand mit der Ausfüh⸗ 
rung des zunächſt Nöthigen betraut. ’ 
München. Am Neujahrstag frühes Uhr wurde J. M. die 
Königin⸗ Mutter unmittelbar nach ihrem Eintritte in die 
Metropolitan⸗Kirche zu München von einer plötzlich in Irrſinn 
verfallenen Weibsperſon, der Hausmeiſtersfrau Anna Rehm von 
dort, angegriffen und thätlich inſultirt. Dieſelbe 
wurde nach bezirksärztlicher Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes 
und Feſtſtellung ihrer Identität ſofort in die Kreis - Jrrenanitalt 
von Oberbaiern gebracht. J. Maj. die Königin, welche dem Vor⸗ 
falle keine weitere Bedeutung beilegte, wohnte, ohne die Kirche 
zu verlaſſen, dem Gottesdienſt bis zum Schluſſe an. 

London, 1. Januar. [Das Eiſenbahnunglück bei 
Dundee.] Die Nachforſchungen nach dem Wrack der Taybrücke und 
dem verunglückten Zug wurden im Verlaufe des geſtrigen Tages unter 
günſtigeren Berhälinifen betrieben, als dies an den beiden voraus⸗ 

. Tagen möglich geweſen. Das Waſſer war ruhig und ver⸗ 
acer ig rein, ſo daß die beiden Taucher im Stande waren, die 
ge der Trümmer der Brücke und des Zuges genau feſtzuſtellen. Ein 
Wäggon dritter Klaſſe wurde vollſtändig zertrümmert aufgefunden; die 
Lokomotive lag auf der Seite. Bei Abgang der letzten Telegramme 
waren noch keine Leichen aufgefunden worden. Die Direktoren der 
Nordbritiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft haben geſtern eine Sitzung ge⸗ 
halten, um über die Wiederaufrichtung der Brücke Beſchluß zu faſſen; 
man entſchied ſich dafür, ſofort nach der nächſten Sitzung die SCH 
Schritte für die Wiederherſtellung der Verbindung zu thun; der An⸗ 
walt der Geſellſchaft iſt beauftragt worden, alle allenfalls nöthigen 
d een Schriſtſtücke vorzubereiten. Die Direktoren haben 
ür die Geſellſchaft 500 Pfd Sterl. und unter ſich weitere 560 Pfd. 
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Sterl. zu Gunſten der Hinterbliebenen der verunglückten Paſſagiere ꝛc. 


gezeichnet. Sir Thomas Bouch, welcher die Brücke entworfen, hat die 
Summe von 250 Pi Eher beigeiteuert. D 
Einer anderen Mittheilung zufolge ſind ſämmtliche Waggons des 
Zuges mit Ausnahme von dreien aufgefunden worden; auch glaubt 
man das Wrack eines dieſer drei Waggons Cie zu haben. Von 
den letzten drei Waggons aber, d. h. einem Waggon 3. Klaſſe, einem 
Waggon 2. Klaſſe und dem ES des Kondukteurs fehlt — 
Spur; ohne Zweifel haben ſich dieſelben von dem übrigen Zuge los⸗ 


geriſſen. re ee d 
5 Behufs Gründung eines Hülfsfonds für die Hinterbliebenen der 
Opfer fand geſtern eine Stadtrathsſitzung und ein öffentliches Meetin 
in Dundee ſtatt. Die eingegangenen Summen belaufen ſich bereits au 
über 2000 Pfd. Sterl. 


O Petersburg, 1. Januar. [Die Abtretung 
Kuldſchas. — Verhaftungen. — Polizeiwill⸗ 
kür.] Zwiſchen der diesſeitigen Regierung und dem außer⸗ 
ordentlichen Abgeſandten des himmliſchen Reiches iſt endlich ein 
Traktat abgeſchloſſen worden, durch welchen Rußland Kuldſcha an 
China abtritt, dagegen volle Handelsfreiheit in den weſtlichen 
Provinzen des chineſiſchen Reiches erhält. Der Traktat iſt zwar 
noch nicht ratifizirt, doch dürfte die Ratifikation nicht lange auf 
ſich warten laſſen. Der ruſſiſchen Induſtrie und dem ruſſiſchen 
Handel kommt dieſer Glücksfall thatſächlich ganz unerwartet; 
beieiide find durchaus nicht vorbereitet, um aus ihm den ent⸗ 


* 


ſprechenden Nutzen zu ziehen. Der auswärtige Handel Chinas 
2 beläuft ſich auf 325 Millionen Rubel und an dieſer Summe 
partizipirt der ruſſiſche Handel nur mit 5—7 Prozent, trotzdem 
die engliſchen und deutſchen Waaren, welche durch die Häfen 
nach China gelangen, durch bedeutende Binnenzölle vertheuert 
werden, während die ruſſiſchen, durch Kiachta kommenden Waaren 
zollfrei eingehen. Der Ruſſe fabrizirt zu theuer und können ſeine 
Fabrikate nur von Reichen gekauft werden, während die unge⸗ 
mein zahlreiche arme chineſiſche Bevölkerung ſich mit billigen 
engliſchen, amerikaniſchen und deutſchen Waaren begnügt. Die 
Ruſſen machen den Engländern den Vorwurf, daß ſie die Chi- 
neſen namentlich mit ihren Baumwollwaaren arg betrügen, 
weil — da der Chineſe alle Waare nach Gewicht kauft, — ſie 
dem Gewebe eine ungemein große Menge Stärkemehl zuſetzen 
und es hierdurch bedeutend ſchwerer machen, als es thatſächlich 
iſt. Indeß iſt es bekannt, daß auch der ruſſiſche Kaufmann und 
Fabrikant durch Unreellität längſt das Vertrauen der Chineſen 
verſcherzt hat. Die Rückzedirung Kuldſchas iſt jedenfalls ein 
Ereigniß von hoher politiſcher Bedeutung und es ſcheint, daß 
ſie durch die allgemeine Lage Rußlands in Aſien herbeigeführt 
wurde; ſie affligirt den ruſſiſchen Nationalſtolz, der noch vor 
einem halben Jahre von einer Retrozeſſion des „wieder⸗ 
agacgquirirten Kuldſchas“ nichts hören wollte, jetzt aber die 
Weisheit der Regierung preiſt, welche hierfür fo. gute Handels⸗ 
bedingungen eingetauſcht hat. — Vor einigen Tagen wurde hier 
auf einem Bahnhofe ein nihiliſtiſcher Kommis voyageur ver⸗ 
haftet, welcher ſich Chudow nennt und ſagt, er ſei Real⸗ 
ſchüler. Unter ſeinen Sachen wurden eine Menge verbotener 
Bücher und Broſchüren und einige Revolver gefunden. Ebenſo 
wurde in Odeſſa ein Student Namens Andreas Olechowski 
verhaftet, welcher während der Hinrichtung der drei Nihiliſten 
eine Rede zu halten begann, in welcher er das Volk aufforderte 


den 4. d. M., Vormitt 


ſich der Hinrichtung zu widerſetzen und die despotiſche Regierung 
zu ſtürzen. Olechowski wurde ſofort dem Kriegsgerichte über⸗ 
geben. — In Simferopol begannen vor einigen Tagen die 
Verhandlungen wider den Polizeiaufſeher Du⸗ 
binski aus Jalta, die recht draſtiſch die Willkür unſerer 
Polizei beleuchten. Dubinski iſt angeklagt in vier und 
ſechszig Fällen ſeine Amtsgewalt überſchritten, und hier⸗ 
durch viele Perſonen ihrer Freiheit beraubt und an Vermögen 
und Geſundheit geſchädigt zu haben. Die Verhandlungen gegen 
dieſen kleinen jaltaer Paſcha ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

— Ein trauriges und höchſt beunruhigendes Bild von dem 
Stande der Landwirthſchaft im Süden Ruß⸗ 
lands, von dem daſelbſt herrſchenden Syſtem des Raubbaues 
hat nach der ruſſiſchen „Mosk. Ztg.“ der Profeſſor Lindemann 
in ſeiner Aktusrede entrollt. „Die Noth ſteht im Süden Ruß⸗ 
lands ſchon längſt vor der Thür äußerte u. A. Profeſſor 
Lindemann — ihr Klopfen wird immer vernehmlicher. Fährt 
man fort ſo zu wirthſchaften, wie man bis jetzt gewirthſchaftet 
hat, ſo werden wir nach einigen Jahren ſchon Zeugen deſſen 
ſein, daß die Kornkammer Rußlands von allen Schrecken der 
Hungersnoth heimgeſucht wird, deren Vorbote der Getreidekäfer 
iſt. Er aviſirt uns die heranrückende Gefahr ſchon bei Zeiten, 
um uns zu veranlaſſen, die Landwirthſchaft im Süden Rußlands 
von dem verderblichen Weg abzubringen, den dieſelbe gegenwärtig 
wandelt. In der Weiſe, wie gegenwärtig dort gewirthſchaftet 
wird, kann es nicht weiter gehen. In ganzen Kreiſen findet 
man alle Felder ſo ſehr mit Unkraut bedeckt, daß die Getreide⸗ 
pflanzen buchſtäblich erſtickt werden. Im Poltawaſchen⸗Kreiſe 
werden viele, mit Sommerweizen beſtellte Deſſätinen abgemäht 
und an das Vieh verfüttert, weil das Unkraut den Weizen voll⸗ 
ſtändig getödtet hat. Derſelben Erſcheinung begegnet man in 
den Kreiſen Jekaterinoſſlawsk, Akkermann, Odeſſa, Tiraspol 
man ſieht ſo ein Feld an und weiß wirklich nicht, womit das⸗ 
ſelbe beſäet iſt, mit Weizen oder mit Unkraut. Mit dem Ueber⸗ 
handnehmen der verſchiedenen Unkrautarten in den Weizenfeldern 
geht Hand in Hand die ſtete Verringerung des Ernteertrages. 
Anderthalb bis zwei und einhalb Tſchetwert von der Deſſätine 
Sommerweizen gilt in vielen Diſtrikten Südrußlands bereits 
als Mittelernte. Gegen dies Unkraut wie auch gegen den Ge⸗ 
treidefäfer muß der Kampf mit aller Energie aufgenommen 
werden, ſoll anders dem über Südrußland hereinbrechenden Ver⸗ 
derben geſteuert werden. Die Achillesferſe der Landwirthſchaft 
im Süden Rußlands liegt aber hauptſächlich darin, daß hier 
alles Uebrige dem Weizenbau geopfert wird. Es wird nur 
Sommerweizen gebaut und alles Andere vernachläſſigt. Tritt 
dann einmal wieder der Getreidekäfer auf, der die Weizenernte 
vernichtet — ſo iſt eben die Hungersnoth da!“ (R. Z.) 
Less 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 5. Januar. 


r. [Die kirchlichen Wahlen], welche Sonntag, 
tags 11 Uhr in den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden ſtattfanden, ergaben in unſerer Stadt folgendes Reſul⸗ 
tat: Bei der Wahl in der Kreuzkirche, welche unter Lei⸗ 
tung des Superintendenten Klette abgehalten wurde, war die 
Betheiligung eine geringe, da von 529 Wahlberechtigten nur 77 
erſchienen waren. Es wurden in den Gemeinde ⸗Kirchenrath ge⸗ 
wählt: Hausbeſitzer Brzozowski, Kaufmann Junge, Kauf 
mann E. Mattheus, Deſtillateur Walter; in die Ge⸗ 
meindevertretung: Hausbeſitzer W. Buſſe, Regierungsſekretär 
Kallinowski, Rittergutsbeſitzer Kärnbach, Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath König, Gerichtsſekretär König, Regierungs⸗ 
und Polizeiſekretär Lindner, Rechnungsrath Meyer, Flei⸗ 
ſchermeiſter Morchel, Gerichtsſekretär Schmidt, Profeſſor 
Dr. Ties ler, Rittergutsbeſitzer v. Treskow, Zinngießer 
Wolkowitz. Die Genannten wurden faſt ſämmtlich einſtim⸗ 
mig gewählt; nur Hausbeſitzer Brzozowski erhielt ca. 20 Stim⸗ 
men weniger, die dafür auf den Lithographen Buſſe (bisheriges 
Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenraths) fielen; ebenſo erhielten von 
den Mitgliedern der Gemeinde- Vertretung einige wenige nicht 
ſämmtliche Stimmen. — Bei der Wahl in der St. Pauli⸗ 
kirche, welche unter Leitung des Konſiſtorialraths Reichard 
ſtattfand, war die Betheiligung eine ſehr lebhafte, da von 191 
Wahlberechtigten 135 erſchienen waren. Es wurden gewählt: 
in den Gemeinde⸗Kirchenrath Maurermeiſter Fal be, Kaufmann 
Hoffmann, Schloſſermeiſter Nachtigall; in die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung Direktor Dr. Baldamus, Ingenieur 
Bennemann, Oberpräſidial⸗ und Regierungsrath Frey⸗ 
tag, Regierungsrath Gäbel, Kaufmann C. Mattheus, 
Kaufmann Ortmann, Garten⸗Inſpektor Pretzelt, Wagen⸗ 
bauer Pilling, Kaufmann Terpitz. Die genannten Mit⸗ 
glieder des Gemeinde⸗Kirchenraths erhielten 97—101 Stimmen; 
die übrigen Stimmen fielen auf Rentier Holnak, Kaufmann Bie⸗ 
dermann, Kaufmann Terpitz. Die Mitglieder der Gemeindever⸗ 
tretung wurden mit 92—135 Stimmen gewählt; 135 Stimmen 
erhielten nur Ingenieur Bennemann und Wagenbauer Pilling; 
auf die übrigen fielen 35—40 Stimmen weniger, welche dagegen 
für den Stadtrath Bielefeld, Mittelſchullehrer Franke, Stadtbau⸗ 
rath Grüder, Thierarzt Herzberg, Buchhändler Rehfeld, Kauf⸗ 
mann Venzke, Hotelier Buckow abgegeben wurden. 

r. Der allgemeine Mänter-Gefangverein feierte am Sonn⸗ 
abend unter ſehr ſtarker Betheiligung ein Kinderfeſt, an welchem 
ca. 300 Kinder der Mitglieder Theil nahmen. Das Feſt begann 7 Uhr 
Abends und dauerte bis 11 Uhr; es wechſelten dabei Lieder, welche 
von den Kindern unter Leitung des Herrn Zikoff geſungen wurden, 
mit kleinen Vorträgen und lebenden Bildern, welche von Herrn Hö ven 
geſtellt waren. Einem einleitenden Inſtrumental⸗Konzerte folgte der 
von einem der Rinder geſprochenen P e; daran ſchloſſen ſich: 
Chor⸗Geſang, ein Vortrag „Die Weih tszeit“, ein lebendes Bild 
„Das Kripplein“, muſikaliſcher Vortrag leine Sonate, auf Pianoforte 
und Violine von zwei Kindern des Muſik⸗Inſtituts⸗Inhabers Herrn 
Sprittulla recht brav geſpielt); ſodann folgten: Geſang, Vortrag 
„Der Spitz“, Geſang, lebendes Bild „Artig und Unartig“, Geſang. 
Hierauf tanzten die Kleinen eine Polonaiſe und erhielten die unter ſie 
vertheilten Looſe zu einer Lotterie von allerlei nützlichen und erfreu⸗ 


lichen Gegenſtänden, die alsdann unter großem Jubel der Kleinen 
verlooft wurden. Es trat ſodann die große Pauſe ein, während deren 
die Kinder nach Hauſe gebracht wurden. Nach der Pauſe begann das 
Tauzkränzchen für die Erwachſenen, welches dieſelben noch mehrere 
Stunden beiſammenhielt. 

r. Das Konzert in der Loge, 


5 ` welches am Sonnabend von den 
Geſchwiſtern Leon und Ludwika Schulz gegeben wurde, erfreute 
ſich eines guten Beſuches und dokumentirte in recht erfreulicher Weiſe 
die bedeutenden Fortſchritte, welche beide Geſchwiſter in den letzten 
Jahren gemacht haben. Leon Schulz, ein erſt 14jähriger Knabe, 
Konſervatoriſt der königl. akademiſchen Hochſchule und Schüler des 
Profeſſors Joachim in Berlin, beherrſcht bereits in hohem Grade das 
Cello und überwindet die eminenten techniſchen Schwierigkeiten, welche 


dieſes Inſtrument bietet, gleichſam ſpielend. Die ſchwierigſten Paſſagen 
wurden von ihm mit größter Sicherheit und Reinheit geſpielt, die; 
Bogenführung war eine vorzügliche, und beſonders in den getragenen % 
Melodieen verſtand er es ſehr wohl, dem Inſtrumente jene ſeelenvollen 
Klänge zu entlocken, die gerade dem Cello einen ſo hohen Werth ver⸗ Lë 


leihen. Auch auf dem Pianoforte legte der kleine Virxtuos eine be 
deutende Fertigkeit an den Tag und trug z. B. das Rondo aus der 
Sonate D-dur von Mozart in vortrefflicher Weiſe vor. In den 
Fällen, wo er das Geigenſpiel ſeiner Schweſter Ludwika auf dem 
Pianoforte begleitete, war dies Accompagnement ſtets verſtändnißvoll 
und ordnete ſich der Hauptſtimme unter. Auch Frl. Ludwika Schulz, 
die ältere Schweſter des kleinen Virtuoſen, hat in den letzten Jahren 
im Geigenſpiel die erfreulichſten Fortſchritte gemacht. Die Leiſtungen 
der ‚beiden Geſchwiſter erfreuten ſich des lebhaften Beifalls des 
Auditoriums. E 

r. Die Philharmonia hält in dem Kunkel'ſchen Lokale (Waſſer⸗ 
und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke) jeden Dienſtag von 8—10 Uhr Abends unter 
reger Betheiligung ihre Uebungen ab. Es werden gegenwärtig die 
Ouvertüre zu Stradella, eine Haydn'ſche Sinfonie, und die Ouvertüre 
zur Zigeunerin von Balfe eingeübt. Diejenigen, welche in den Verein 
einzutreten beabſichtigen, haben ſich in der Schleſinger'ſchen Buchhand⸗ 
lung oder bei dem Dom⸗Organiſten Dembinski zu melden. 

r. Verſpätungen. Sonnabend Abend verſpäteten ſich die Per⸗ 
ſonenzüge von Bromberg und Breslau um 51 und 24 Minuten. e 

r Trichinen. Bei einem Fleischer auf der Thurmſtraße iſt Sonn⸗ 
abend ein trichinöſes Schwein vorgefunden worden. 
r. Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher im Beſitze 
eines vor 3 Tagen geſtohlenen zweirädrigen Wagens betroſſen 
worden iſt. — Dem Bewohner eines Hauſes in der Langenſtraße iſt 
ein Deckbett nebſt zwei Kopfkiſſen, mit blau und weiß karrirten ü⸗ 
gen, geſtohlen worden. — rhaftet wurde ein Arbeiter aus Jerzyce, 
welcher ſich Sonnabend Ahend nebſt zwei anderen Männern in einen 
Futterboden auf der St. Martinsſtraße eingeſchlichen hatte, um dort 
Hafer zu ſtehlen. Die Diebe wurden von zwei Offiziersburſchen be⸗ 
merkt und der Arbeiter verhaftet, während es den beiden an 
Männern gelang, zu entkommen. 
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Das Börfenjahr 1879. 
(Fortſetzung.) 


Die Spekulation verleugnete auch in dieſem Jahre nicht ihre Ge⸗ 
wohnheit, in den erſten Wochen des Januar die erwartete Wirkung der 
in der Jahreswende aus Miethen, Kupons und Zinſen einlaufenden 
Kapitalien auszunutzen. I. der That war der Zufluß von Kapital 
zum Markt für inländiſche Anlagepapiere im Januar ſo ſtark, daß er 
zu einem Schluß auf die geſteigerte Kapitalkraft des Landes leicht ver⸗ 
führen konnte. Gegen die Richtigkeit SE: Schluſſes ſchien aber der 
Rückgang von preußiſchen Konſols, als unmittelbare Folge der 
Emiſſion von 55 Millionen Mark Aproz. Konſols, zu ſprechen, die 
freilich ſelbſt, das bewies die Ueberzeichnung um ca. 90 Millionen 
Mark, wie alle ſpäteren Emiſſionen eine gute Aufnahme fand. Viele 
erblickten jedoch darin nur das Zeichen einer mißtrauiſchen Haltung des 
Kapitals gegen andere, namentlich auswärtige Effekten. Man ſetzte 
auch auf anderen Gebieten treibende Kräfte in Bewegung. Di 4 
Emiſſion bezw. die Verhandlungen wegen Ausgabe einer unga⸗ 
riſchen „Domanialanleihe“, die Emiſſion von 30 Millionen Papier⸗ 
rente ſeitens der öſterreichiſchen Regierung, die zuletzt von Erfolg 
gekrönten Beſtrebungen deutſcher und holländiſcher Häuſer, die 
zweite Orientanleihe an den deutſchen Börſen einzuführen, gaben 
nregung und erwirkten eine Erhöhung der Kurſe von öſter⸗ 
reichiſchen Werthen, Kreditaktien voran, ruſſiſchen Anlehen und 
Noten. Aber dieſe Anregung fand keinen Widerhall in kapi⸗ 
taliſtiſchen Kreiſen, die ſich vielmehr gegenüber der Intervention 
der an fremden Anleihen betheiligten Häuſer kühl verhielten. Es 
war nicht zu verkennen, daß bei ſenen das Intereſſe für aus⸗ 
wärtige Papiere ſtark im Abnehmen begriffen war, daß auch die Spe⸗ 
kulation ſich nur ſchwerfällig und nur vorübergehend dieſem Gebiete 
zuwandte. Ein gewichtiges Symptom für dieſe Aenderung lag in den 
ausgedehnten Käufen von 4proz. Konſols für Rechnung Süddeutſch⸗ 
lands vor, das bislang öſterreichiſchen Werthen eine mit einer gewiſſen 
politiſchen Färbung verſehene Gunſt entgegengebracht hatte. Es lag 
eine Art von Abſpannung auf der Börſe und die Zeichen ſtrenger 
Enthaltſamkeit kamen auch auf dem Lokalmarkt zum Vorſchein. 
Hatte doch die in Ausſicht geſtellte Veränderung der deutſchen Zoll⸗ 
politik, von den Eiſeninduſtriellen freudig begrüßt, nicht einmal 
die Wirkung, Intereſſe für Bergwerke zu wecken! Vielmehr 
erfuhren Laura⸗Aktien bedeutende Kurs⸗Abſchwächungen, von 09 
am 6. Januar auf 62, 75 am 11. Januar, weil man befürchtete, 
es werde das neu entdeckte Verfahren in der Bereitung von Beſſemer 
Stahl, für welches Krupp in Eſſen ein Patent erlangte, der Laura⸗ 
Geſellſchaft und auch den anderen Eiſen⸗ und Stahlwerken Abbruch 
thun. Schwerfälligkeit des Verkehrs, geſellt mit einer ſchwachen Hal⸗ 
tung, war auf allen Gebieten vorherrſchend, ohne daß dafür greifbare 
Motive vorlagen. Man zeigte ſich ſogar oſſen für den Einfluß ungün⸗ 
ſtiger Momente, als welche die inneren politiſchen Verhältniſſe Frank⸗ 
reichs, die Miniſterkriſis in Oeſterreich, Falliſſements in England und 
Gothenburg adoptirt wurden. Die Börſe konnte nicht einmal aus den 
von der Regierung mit der Berlin⸗Stettiner Bahngeſellſchaft aufge⸗ 
nommenen Kaufsverhandlungen eine Anregung gewinnen, und ſo war 
der Boden für die Wirkung eines Ereigniſſes gelockert, das in 
der letzten Woche des Januar und bis zum Schluſſe des nächſten 
Monats die Entwickelung des Verkehrs an allen europäiſchen Börſen 
beherrſchte. 
Die in Rußland in der letzten Woche des Januar ausgebrochene 
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Peſt das 
in Entſtehung, 
vermehrt durch die von den 

deichs getroffenen Vorſichtsmaßregeln, die Absperrung des ruſſiſchen 


pſychologiſche Moment einer unheimlichen Furcht vor dem 
Verlauf und Ausbreitung unbekannten Uebel, noch 
Regierungen Deutſchlands und Oeſter⸗ 


Verkehrs, bildeten die? kotwe einer allgemeinen Deroute in den Kurſen 
und der Bildung einer Kontremine, welche Kurspaniken fördern half. 
In raſchem Tempo ſanken beiſpielsweiſe Kreditaktien zwiſchen dem 21. 
und 27. Januar von 397,50 auf 378,50, Franzoſen von 424,50 auf 
406, Kommanditantheile von 128,25 auf 123,50, ruſſiſche Pfundanleihen 
rg Geh auf 82,10, ruſſiſche Noten von 197,30 auf 191. Wenn auch 
: — 15 Beopen Umfange ausgeführten Baiſſe⸗Operationen in den 
5 GE en: agen Deckungen und in deren Gefolge Kursaufbeſſerungen veran⸗ 
E Ko o vermochten ſie doch nicht in der eriten Hälfte des Februar die 
Derſammung zu paraliſiren, die die wechſelreichen Nachrichten über 


den Verlauf der Peſt unterhielten. Die Demiſſion Mac Mahons trug 
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nicht wenig dazu bei, die Depreſſion d i 
H da) ' zu nähren, und die Erklärung der 
Sungetfommiflion des preußischen Landtages betreffs des Ankaufs von 
Si nen entzog der Spekulation den letzten Anhalt für eine Anregung. 
Leben großer Häuſer gaben hin und wieder den Geſchäften einiges 
Leben und der Kreditaktie die Leitung des Marktes, allein es traten 
DU wieder als ſtörendes Moment die Nachrichten von der Peſt da⸗ 
zwiſchen, und bald waltete, von der Apathie des londoner und pariſer 
latzes ausgehend, eine hochgradige Geſchäftsſtille auf dem internatio⸗ 
nalen Gebiet vor, welche, im Verlaufe des Jahres nur jelten unter⸗ 
brochen, ſich als Symptom einer Veränderung in der Richtung der 
ſpekulativen Kräfte des berliner Platzes darſtellke. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 3 Januar. Das Waarengeichäft hatte der Feſtwoche we⸗ 
gen in den letzten 8 Tagen einen ruhigen Verlauf, es fanden nur ge- 
Ro Preisveränderungen ſtatt und iſt auch der Abzug nur ſchwach 

weſen. 
einöl matter, eine Partie Pommerſches wurde zu nicht bekannt 
gewordenem Preiſe gekauft, Engliſches 32—32 50 M. gef. 

Petroleum. Seit unſerem letzten Bericht ſind die Preiſe in 
Amerika um ze gewichen und ſchließen auch die dieſſeitigen Märkte in 
matterer Tendenz. Bei regem Abzuge nach binnenwärts waren An⸗ 
fangs die Preiſe hier feſt, ſpäter zeigte ſich indeß mehr Angebot und 
weniger =. 53 * Eë Seen bez., 8,70—8,85—8,75 bis 

60.—8.50 M. tr. bez. pr. Jan. 8.15 M. tr. bez., pr. Jan.⸗Febr, 7,85 
M. tr. Ke er Si ri en an tr. bez., e 
as Lager betrug am 25. Dezember 1879 21,013 kb 
am vom 25. bis 31. Dezember 1879 5708 Br 
Lager⸗Beſtand am 31. Dezember 1879 15,305 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1878 16,977 Brls, in 1877 11,589 Brls. in 1876 
19250 ES, in 1875 31,335 Brls., in 1874 20,064 Brls. und in 1873 
Der Abzug im Dezember 1879 betrug 30,414 Brls 2 
) : H gegen 21,392 
— or Gef der Totalabzug in 1879 250,441 Brig. gegen 204,079 


„Am 1. Januar 1879 war der Beſtand 16.277 Brls. 
. von Amerika 80 Ladungen mit 223,282 Brls. 
direkter Zugang pr. Schiff 19,861 - 
desgl. per Bahn 6,326 = 249469 = 


205,740 Brls. 
250, e 


l 15,305 Brls. 
t werden von Amerika 5 Ladungen mit zuſammen 


Abzug im Jahre 1879 
Lager⸗Beſtand am 1. Januar 1880 


Erwarte N ` 
» 13,106 Brls., ſämmtlich im Swinemünder Hafen angekommen. 


Die Lager⸗Beſtände loco und ſchwimmend waren in: e E 
8 Barrels Barrels 
Stettin am 31. Dezember 28,411 206,419 
STE a u en — 113,256 ‚305 
END 675,622 541 
Amſterdam 25. 87,174 47,797 
Rotterdam W. 104.776 43,342 
Antwerpen = 3. ` 302,457 270,083 


A7 unverändert, amerikan. braun bis good ſtrained 5 bis 
5,20 M. gef., helles 6,20 bis 7 M. nach Qualität gef. 
Farbehölzer ſtille. Blau Campeche 9,75—12 Mark nach 
Qualität gef., Gelbhölzer 9—10 M. nach Qualität A 
Caffee. Wir hatten eine Zufuhr von 698 Gtr., vom Tranſito⸗ 
Lager belief ſich der Wochenabzug auf 351 Ctr. Der Markt iſt im 
allgemeinen darin ruhiger geworden und die Umſätze beſchränkten ſich auf 
kleinere Ankäufe für den Conſum. Die Notirungen find unveräundert: 
Ceylon-Plantagen und Tellyſherry 108-118 Pfg., Yava braunibis fein 
braun 143—153 Pfg., gelb bis fein gelb 100 bis 125 Me. blank und 
blaß 93—100 Pfg., grün bis fein grün 90—95 Pfg. fein Rio und 
Campinos 78.00 Pfg., gute reelle 73—78 Pfg., or, Rio und Santos 
60 bis 65 „tranfito. E 
i es — — davon 100 Ctr. ein, vom Tranſtto⸗Lager gin⸗ 
Das Geſchäft darin war belanglos und notiren wir 
Java Tafel- 30 bis 31 M., ff. Japan 
in Rangoon und Moulmaine Tafel⸗ 17 
bis 18 Mark, Arracan und Nangoon, M. 14.50—15 M., ord. do. 
13,.50—14 M., Bruchſorten 11 bis 12,25 M. tranſito. 
Südfrüchte. Roſinen ohne . neue Vourla Eleme 
27,50 M. tr. gef., Corinthen ſehr feſt, in Folge ſtarker Hauſſe in 
Griechenland, neus Cephalonia 26 M. tr. gehalten. Mandeln ruhig, 
ſüße Avola 120 M., ſüße Palma und Girgenti 114 M., bittere große 
128—130 M. verſteuert gef. a 
Gewürze. Pfeffer behauptet, Singapore 68 M. verſteuert bez., 
70 M. gef., Piment unverändert, 77 Mä verſteuert bez. und gef, Caſſia 
lignea 92 Pf. verſteuert gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 20,50 M. gef., 
Caſſia Aores 107 Pfg. gef. Macis⸗Blüthen 2,70—2,80 M., Macis- 
Tüte 2,80—3,10 M., Canehl 2,60 bis 3,80 M., Cardamom 13,50 M., 
weißer Pfeffer 95 bis 100 Pfg., Nelken 2,30 M. Alles verſteuert ge⸗ 


ordert. = 
Zuckern. In Rohzuckern Yet fich der Markt nicht verändert 
und wurden ſeit unſerem letzten Bericht 5000 Itr. I. Produkte mit 
33 bis 34,60 + nach Qualität gekauft, in raffinirten Zudem regel⸗ 
äßi Heſchäft. 
. ni S unverändert, Kopenhagener 22 M. 
Engliſcher 19—20 E wc geford. Candis⸗ 
Staͤrke⸗Syrup 16,50 M. gef. g 
Bern a Die in unſerem daks Bericht gemeldete Ste von 
Schottland für hier in Swinemünde be ’uR 1220 To., es be äuft ſich 
emnach der Total⸗Import von Oftaften z en 9 in 1879 auf 186,479 
0. Das Geſchäft in Schotten blieb au $ dag abgelaufenen Woche 
ohne Anregung und kamen nur kleinere Umig E für den Konjum zu 
beſtehenden Preiſen vor. Crown⸗ und Fullbrand We mit 53,54 M. 
r. nach Qualität bezahlt, ungeftempelter Vollhering ` 47 Mk. trans. 
gefordert, Matties Crownbrand 36 —38 M. Dol, na 1 ef., Ihlen 
Crownbrand 38 M. tr. gef., Mixed 37—37,50 Mk. tr. ae „hollän⸗ 
iſcher Hering ſtill, Voll⸗ 48—51 Mk. tr. nach Qualität EM n nor⸗ 
wegiſchem Fetthering haben wir bemerkenswerthe ad nie ht u mel- 
en, Kaufmanns: 40 M., großmittel 32,50—33 M., reell mittel 450,00 
18 31 M., mittel 2028 M. und Chriſtiania 16—17 M. RON gef. 
Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom = ` 1 9 95 
Dezember dorigen Jahres 989 To. verſandt, mithin Total, Ba Mabzug 
in 1879 186,408 To., gegen 230,712 To. in 1878, 213,288 To. in 
1877 und 244,396 To. in 1876. 5 gg J oe 
Sardellen feit behauptet bei klemmen Beſtänden, 1875er 80 M. 
per Anker gefordert, 1876er 80 M. gefordert. 


Reis. 
gen 211 Ctr. ab. 
unverändert: Kadang nnd ff. 
und Patna 22—22,50 M., fein 


tranſ. gefordert, 
10—13 M. gefordert, 
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Steinkohlen. Engliſche Kohlen fe geſchäftslos, die Vor⸗ 
räthe davon ſind ſehr klein und die Preiſe Set ſich feſt, große 
Schotten 53—54 Mk. bez. und gef., Nußkohlen, Sunderländer 51—52 
Mark gef., iche Nollen 4—45 ME. gef., Neweaſtler Small 30—31 M. 
gef. Schleſiſche Kohlen für den Konſum beachtet und trafen mehrere 
Zufuhren davon ein, Böhmiſche Kohlen unverändert, Engliſcher 
Schmelz⸗Coaks. 45—47 M. gefordert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Koblenz, 3. Januar. Das Rheineis trieb heute früh 6 
Uhr in dichten Maſſen vorbei. Seit 12 Uhr Mittag findet ein 
ſchwächerer Eisgang ſtatt. Die Eisdecke von Bingen aufwärts 
iſt noch feſt. Der Pegelſtand des Rheins war heute Abend 5 
Uhr 7, 30 M. Seit Vormittag 11 Uhr iſt der Rhein um 21 
Cm. gefallen. Zwiſchen Bacharach und Bingerbrück iſt der 
Bahnkörper an einzelnen Stellen abgerutſcht, beide Geleiſe ſind 
auf einige Tage unbefahrbar. — Das Moſeleis iſt vollſtändig 
abgegangen; der Pegelſtand bei Trier war heute früh 9 Uhr 
6, 30 M., das Waſſer fällt. 

Koblenz, 4. Januar. Das Eis im Rheingau iſt in die⸗ 
ſer Nacht aufgebrochen, bei Bingen und Koblenz findet ſtarker 
Eisgang ſtatt. Bei Mainz, Bingen und Koblenz iſt das Waſſer 
im Steigen begriffen. Die Höhe des Rheinwaſſerſtandes bei 
5 beträgt, wie die „Koblenzer Zeitung“ meldet, 7,50 

eter. 


Mainz, 4. Januar. Das Eis vom Oberrhein treibt ſeit 
geſtern Abend 10¼ Uhr hier vorüber. Das Waſſer iſt erheb⸗ 
lich im Steigen begriffen. 

Dresden, 4. Januar. Der Eisgang auf der Elbe iſt 
bisher günſtig verlaufen, der augenblickliche Waſſerſtand am hie⸗ 
ſigen Elbpegel iſt 270 Zentimeter über Null. In Pirna und 
hier iſt das Waſſer ſeit Mittag im Fallen, bei Leitmeritz aber 
im Steigen in Folge Aufbruchs des Eiſes der Eger. Das Eis 
der Mulde hat bei Schlunzig einen Dammbruch und bei Schade⸗ 
witz und Waldenburg eine Ueberſchwemmung herbeigeführt, auch 
mehrere Brücken wurden zerſtört. 

Wien, 3. Januar. Der Eisſtoß bei Wien hat ſich heute 
Vormittag in Bewegung geſetzt und iſt bis jetzt glatt abgegangen. 
Einzelne Stauungen des Eiſes verurſachten einen Austritt 
des Waſſers auf das Inundationsgebiet. Das Sperrſchiff, welches 
den Donaukanal abſperrte und ſehr gewaltigen Eismaſſen Wider⸗ 
ſtand leiſtete, hat ſich ſehr gut bewährt. Momentan iſt für Wien 
kaum noch eine Gefahr vorhanden. : 

Wien, 3. Jan. Der Eisſtoß bei Krems ſteht zur Zeit 
noch feſt; die Ortſchaften des linken Donauufers ſind über⸗ 
ſchwemmt. Dagegen hat ſich der bislang bei Fiſchamend feſt⸗ 
gefahrene Eisſtoß heute Abend 8 Uhr in ganzer Breite 
in Bewegung geſetzt, ſo daß die Gefahr einer Ueber⸗ 
ſchwemmung für Wien als gehoben gelten kann. In Kaiſer⸗ 
ebersdorf iſt der Bahnhof der Weſtbahn überſchwemmt und ſtehen 
die Bahngeleiſe ungefähr 20 Cm. unter Waſſer; die Güter und 


Wagen wurden geborgen. 

Prag, 3. Januar. Auf der Moldau iſt in der Nähe von 
Melnik eine Eisverſtopfung eingetreten. Die Umgebung von 
Wrbno und Luzna iſt bis nach Chlomin hin überſchwemmt. 

Bremen, 4. Januar. Der am 19. v. Mts. mit einer 
vollen Ladung von Stückgütern von Newyork nach hier abge⸗ 
gangene Frachtdampfer des norddeutſchen Lloyd „Hanſa“ iſt auf 
ei Inſel Ter⸗Schelling geftrandet und hat die Schraube oer: 
oren. 
möglich Hilfe zu bringen. 

Wien, 3. Januar. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ 
aus Konſtantinopel: Der griechiſche Geſandte Conduriotis hat 
am 1. d. ein Schreiben an den türkiſchen Miniſter des Aeuße⸗ 
ren, Sawas Paſcha, gerichtet, in welchem er dringend erſucht, 
den nächſten Konferenztag zu beſtimmen, widrigenfalls die 
griechiſchen Delegirten die Ermächtigung ihrer Regierung zur 
Siſtirung der Verhandlungen einholen würden. Aus Phi⸗ 
lippopel: Die Provinzialverſammlung hat 65,000 türkiſche 
Pfund zur Unterſtützung der vom Nothſtande hart betroffenen 
Gemeinden und 30,000 Pfund zur Vertheilung an die Flücht⸗ 
linge bewilligt. d 

Paris, 3. Januar. Wie die „Agence Havas“ meldet, hat 
der Miniſterpräſident Freyeinet von allen Mächten in Erwide⸗ 
rung der Anzeige von der Neubildung des Kabinets ſympathiſche 
Antworten erhalten. — Der Eisgang auf der Seine hat heute 
große Dimenſionen angenommen; das Waſſer iſt plötzlich beträcht⸗ 
lich geſtiegen. Die Eisſchollen führen viele Gegenſtände mit ſich 
fort. Die Gerüſte für die Reſtaurationsarbeiten an der Inva⸗ 
lidenbrücke ſind fortgeriſſen worden. Auf mehreren Brücken iſt 
der Verkehr unterſagt. 

Paris, 4. Januar. Der Miniſterpräſident und Miniſter 
des Auswärtigen, Freyeinet, hat bei dem geſtrigen Empfange der 
Beamten ſeines Minifteriums geäußert, daß er, ohne beſtimmte 
Partei zu ergreifen, feſt entſchloſſen ſei, alle Maßregeln zu 
treffen, welche zur guten Handhabung des Dienſtes erforder⸗ 
lich ſeien. 

Petersburg, 4. Januar. Der „Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennungen der neuen Botſchafter und zwar des 
Fürſten Lobanoff für London, Novikoff's für Konſtantinopel, 
Oubril's für Wien und Saburoff's für Berlin. , SÉ 

Newport, 3. Januar. Die Bark „Giacomino“ iſt in 
Baltimore mit 5 Paſſagieren und 6 Perſonen der Mannſchaft 
des untergegangenen Dampfers „Boruſſia“ eingetroffen, welche 
ſie in einem kleinen Boote etwa 250 Meilen von den Azoren 
aufgefunden hat. Die Geretteten hatten furchtbar gelitten. 

Rio de Janeiro, 3. Januar. Anläßlich der Einfüh 
rung der neuen Steuern haben hier Ruheſtörungen ſtattgefun⸗ 
den; dieſelben wurden alsbald unterdrückt und traf die Regie: 
rung Maßregeln, um der Wiederholung derartiger Vorkommniſſe 
vorzubeugen. 


Worms, 4. Januar. Das Waſſer iſt hier im Fallen be⸗ 
griffen. In der Riedgegend hat die ungeheure Ueberſchwemmung 


Es ſind ſofort Maßregeln ergriffen, um ſo ſchleunig als 
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große Verheerung angerichtet: der Eiſenbahndamm iſt theilweiſe ‘m 
weggeſchwemmt, der Bahnverkehr daſelbſt eingeftellt; ganze Dörfer EN: 
ftehen unter Waſſer, deren Bewohner find geflüchtet. od 
Wien, 4. Jan. Nach den dem Zentral-Ueberſchwemmungs⸗ 
Komite bis 7¼ Uhr Abends zugegangenen Nachrichten paſſirte 
der kremſer Eisſtoß Nachmittags Tulln; auch der Eisſtoß von 
Hainburg und Preßburg iſt abgegangen. 
„Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mikthellunger end Inſerate 
übermmmi die Redaktion keine Verantworſung. 
. ĩð 0 ⁰ pp EUER EEE 
Mete vrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 
Barometer Ther⸗ 

Datum. Stunde. Wind. 


260 über mo⸗ 
der Oſtſee. meter. l 
Jan. Nachm. 2 27, 10654 4% 2:3) bevedt Ni 
Aubnds 10 37, 10, . 304 0 «1 bedeckt rgh 

= Morgs. 6 27, 1195 . 203 NW 34 trübe St Cu-st 

z Nachm. 2 285 1 530 ＋ 12 RU 2-3 bedeckt * 

„Abnds. 10 28, 0,07 „ 20 ` 2 bedeckt schw.R. 

„Morgs. 628 0,95 2% W 25 bedeckt rgh 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2, Januar Mittags 125 Meter. 


Wolkenform. 


s 4. € 7 1.44 8 


Wetterbericht vom 3. Januar, 8 Uhr Morgens. 


arom a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


NEW leicht A 
SW mäßig 3,1 
Stod . WSW mäßig 24. 
d S leicht 0,6 
etersburg 747,1 SW ihm 1,4 
Moskau 755, S leicht 5,8 
Cork 771,6 WB jhwah halb bed. d 6,1 
Breſt | 775,9 O ſtill wolken. 4,8 
elder 766,0 WER mäßig beiter 4.6 
vlt 758.8 WW friſch heiter 4.5 
Hamburg 763.0 W öſtark bedeckt 3,4 
Swinemünde 761.2 WoW friſch bedeckt 2,7 
eck gel 759,9 SER ladt 4 R 1,7 
Memel 756,.2 MW ſtark edeckt 7 3,0 
aris. | 776,2 S ſtill wolkenl. 0,1 
refeld | fehlt 
Karlsruhe 223.7 SW ſchwach bedeckt 5 5,6 
Wiesbaden 771.9 NW ſchwach wolkenl. 3,8 
Kafiel. . | 767,7 S mäßig halbbed. 2.8 
München 772,9 RW Dot ` bedeckt 3,6 
Leipzig 768,7 WSW leicht wolkenl. 9 4.0 
Berlin 764,1 WSW leicht wolkenl. 4.5 
Tem: 770.9 W ſſchwach bedeckt 6,1 
Breslau 767,1 W friſch bedeckt 4,1 
1) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) Seegang hoch. ) See⸗ 
geng leicht. ) Nachts leichter SEH 6) Grobe See, Geſtern m. 
Feu Neger ) Nachts Regen. ) Geſtern Abend feiner Regen. ) 
Uh Regen. DA 
5 Ueberſicht der Witterung. . 
Unter Einfluß des tiefen barometriſchen Minimums an den nor ` 


we SH Küften dauert im öſtlichen Nordſee⸗Gebiete die unruhige, 
vielfach ſtürmiſche Witterung fort und ſcheint ſich oſtwärts auszubrei⸗ 
ten, während über den britiſchen Inſeln die Winde ſchwächer geworden 
ſind. Das Maximum des Luftdrucks liegt über Süd⸗Frankreich und 
ſcheint ſich allmählig über Weſt⸗ und Zentral⸗Europa auszudehnen. 
Das Wetter iſt allenthalben milde, über Zentral⸗Europa vielfach auf⸗ 
klarend. Auf dem ganzen Gebiete, außer im hohen Norden, herrſcht 
Thauwetter. Nizza: Nordweſt, leicht, wolkig, Plus 6 Grad. 
Deut ſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
N Schwächer. 


Lond. 5 Pariſer do. 80,67. Wiener do. 172,80. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 143%. Rheiniſche do. 153}. Gef Ludwigsb. 90}. e 5 
132. Reichsanl. 973. Reichsbank 1533. Darmitb. 1403. eininger 
B. 923. Oeſt.⸗ ung. Bk. 724,50, Kreditaktien“) 2588. Silberrente 
Papierrente 591. Goldrente 703. Ung. Goldrente —. 1860er Looſe 
1278. 1864er Looſe 305,00. Ung. Staatsl. 204,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
76%. Böhm. Weſtbahn 190. Eliſabethb. 1591. Nordweſtb. 1345. 

Franzoſen“) 2341. Lombarden 


5 77er Ruſſen 89%. II. Orientanl. 598. 
Diskonto⸗Kommandit —. of 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 259%, Franzojen 23,5 
Der 220%, Ungariſche Goldrente —.—, II. Orientanleihe —.—, 1 
Looſe —.—, Lombarden —. 


*) per medig reſp. per ultimo. BE P 

Wien, 4. Fumlar (Privatverke 2, Kreditaktien 291,40, Fran BEN 
zoſen 272,00, Galizier 255,75, 1 uſtr. 00,0% ghapierrente OO 
Las Goldrente 81,80, ungar. Goldrente 98,00, arknoten 57,7 
Napoleons 9,31, Lombarden 85,25, 1864er Looſe —,—. Bahnen 
gend, Renten lebhaft begehrt, Spekulationspapiere ſchließlich abe 
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mie belebten das Geſchäft. Banken, Bahnen und Renten anim E 
Schluß ruhiger. A SCH 

on ierrente 69,774. Silberrente . Oeſterr. Goldrente 81,80. 
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Se, 00. Unger, Vene 
ler x reditlooſe 174,00. Ungar. Prämienl. 
108,00. Kreditaktien 291,80. Franzoſen 272,00. en 84.75. 
Galizier 254,00. Kaſch.⸗Oderb. 121,00. Rardubiger 124,00. Nordweſt⸗ 
bahn 154,50. Eliſabethbahn 184,00. Nordbahn 2332,00. Oeſterreich⸗ 

ungar. Bank 841,00. Türk. Looſe 16,20. Uniondank 104,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 145,60. Wiener Bankverein 151,80. Ungar. Kredit 271,00. 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 116,70. Boitier do. 40,5. 
Amſterdamer do. 96,60. Napoleons 9,31. Dukaten 5,49. Silber 
100,00. Marknoten 57,725. Ruſſiſche Banknoten 1,924. * 
Nachbörſe: Abgeſchwächt. Kreditaktien 290.00. Nordbahn 2345,00. 
Abendbörſe. Kreditaktien 291,60, Franzo⸗ 


i Goldrente 97,825. 
190050 180 fer Koofe 166.50. 
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130,50. 
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fen 272,00, Galizier 254,50, Anglo⸗Auſtr. 145,50, Lombarden 84,50, 77 
abierrente 69,873, öſterreich. Goldrente 81.70 ungar. Goldrente 97,95, 
arknoten 57,75, Napoleons 9,31, 1864er Looſe —.—, öſterr.⸗ungar. 
Bank ee Sehr feſt. 1 

„Paris, 2, Januar. Boulevard⸗Verkehr. Zproz, Rente ——, : 
leihe von 1872 115,92 A 115,974, Italiener 82,00, öſterreich Get: 
rente 708, ungar. Goldrente 805 A 8614, Türken 10,075, Spanier 
erter 158. Egypter 278,12, Banque otomane 533,75 A 531,25. 187er 
Ruſſen —. Lombarden ——, Türkenlooſe—.—, III. Orient { 
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Regulirungspreis 172 
lo loko 137—200 nach Qualität 


Im Anſchluß an die feſten Meldungen her 
Se eröffnete der heutige Verkehr lebhaft und au 
hauptet. Die politiſchen, Beunruhigungen waren ee 
die geſtern umlaufenden Gerüchte nicht beſtäti 
geſchäft vollzog ſich in Laurahütte und Dortmunder Union, welche 
Prozente über der geſtrigen Schlußnotiz einſetzten. Auch 
Kreditaktien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Franzoſen und Gali⸗ 
ier, Nordweſt⸗Bahn und Rudolfs⸗Bahn, Oberſchleſiſche und die meiſten 
e ichten Eiſenbahn⸗Papiere fanden einige Beachtung; eben f. 
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Ba 152 Gd., per a et 158 GN Sefündigt "1000 
tner. E 147 bezahlt. ch SN per 1000 Kilo 
Kochwaare 17 tterwaare —172 Mark. — Mais 
per 1000 Kilo loko 156—150 bez. Bet KC Rumän. — ab 
Ba bez., Amerik. — Cem bez. 97 Beisenmebl, per 100 
Kilo brutto, A 32 30,00 M., 0: 30,00-—29,50 M., Oil: 
De N2550 86, dern dal uch Sad, 0: Er 
50— Janua e „ per or: 

La 24,45 bezahlt, per Februar März SCH er März⸗ 
— bezahlt, d April⸗Mai 24.80 bezahlt, per Mai ⸗Juni 


BER A per 1000 Kilo Winterraps 235—244 M., Los O. 


M., S.] 
N. . B. — bezahlt. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 54,3 
„flüſſig — M., mit Faß 54,6 M., per Januar 54,5 bez., per 
Januar⸗ et 54,5 bz., per 966456 M. bz., ber Ma E = 


bez 56,2 
his 56,4 bz. Gekundigt 100 a e 54,6 bezablt. — 
Leinöl . loko 67,0 M. — Petroleum per 100 Kilo 
loks 25,0 er un 25—24.9 bezahlt, per Januar⸗Februar 25 
bis 24,9 hlt, per Sar 2 25,5 M., per März⸗April — e 
per, April: 5 Ce bezahlt. Gekündigt 62,000 Zentner Regulirungs⸗ 
preis 25,0 bez. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 59,5 bez., 
Ari en 59,4—60 bez., per Januar⸗Februar 59,4—60 bez., per März⸗ 

per April⸗Mai 61,4—62,0 bezahlt, per Mai ⸗ Juni 61,6 
si 62 2 bezahlt per Jun⸗Juili 62,5—63,1 bez., per Juli⸗ Auguſt 63.1 


bis 64,0 bez. Gekündigt 90,000 Liter. R 59,7 . 8 
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Be: 8. SE 8 der Börje). . regnig. 
+ 4 R. Barom. en matt, per 1000 
Zi loko Rn Die 21528 S weißer 215 bis 230 M., 
per Frühja 5 M. 235 M. Gd. — Roggen etwas feſter, 
. 1000 Klo 1510 iländiſcher 166 — 170 M. Nuſſiſcher 163 bis 168 
De e 170-171 M. be, per Mai⸗Juni do. M. bez., 
per Junt⸗ — M. bez. — Gerſte D. per 1000 Kilo loko Brau⸗ 
144—153 Futter⸗— M., Chevalier 165 bis 170 M. — 
ſtille, per 1000 Kilo loko 132 bis 142 M. — Erbſen ohne Handel. 
— Winterrübſen 280 . Je per 10 0 Kile loko 215 bis 235 M., 
per April⸗Mai per September⸗Oktober 2600 M. Br. 
— Winterraps per 1000 Kilo loko 20240 M. — Rüböl geſchäfts⸗ 
los, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleini Rn Wio 56,5 M. 
Br., per Januar 54,5 M. bz., S April 55,75 M. Gd. 56 M. 
Br., September⸗ Oktober 57,5 M. be z. — Spuitus feſt Er Du 
10,000 Liter pCt. loko ohne 80358 58,9 bez., per Januar = Februar 583 
kis 58,6 M. bez., Br. u. Gd. per Frü jabr 61 M. Gd. „ per Mlai- 
Juni 61,6 M. Gd. per Juni⸗Juli 62,5 „Gd. — Angemeldet: 10,000 
Liter Spiritus, 2000 Ctr. Petroleum. Regulirungspreiſe: Rüböl 54,5 
M., Spiritus 58,5 M. — Petroleum loko 8,6—8,5 M. tr. bez., alte 
Uſance 9—8,9 M. DG. be Negulirungspreis 85 M., per Januar 8,15 
M. Lë bez. per Januar⸗ dëng 7,85 M. tr. bez., per März⸗April 85 


M. t 
en Landmarkt: Weizen 220—228 M., Roggen 170—174 
M., Gerſte 156—168 M., Hafer 144—148 M., ben 165—175 M., 
Kartoffeln 50—57 M., Heu 25—3 Mark, Stroh 730 M. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


ungariſche Goldrente und öſterreichiſche Looſe recht feſt. Doch trat, 
nachdem die Bemühungen einiger großer Spekulanten die Kurſe ber: 
aufgeſetzt hatten, raſch Verkaufsluſt in den 5 und die Hal⸗ 
tung ſchwächte ſich beſonders für Laurahütte und Dortmunder Union 
ab. Kennzeichnend für die Lage iſt jedenfalls, daß ſich die Verſuche, 
Gewinne mitzunehmen und die großen Engagements etwas zu ver⸗ 
ringern, jetzt ſchneller als bisher wiederholen, und die Stimmung ſo⸗ 
wohl gegen Beunruhigungen, als auch gegen Angebot empfindlicher 
als ſonſt erſcheint. e genen baar gehandelten Aktien lagen ſtill, 


waren im Ganzen gut behauptet. Auch Anlagepapiere fanden bei feſter 
Haltung beute weniger r Zén als geſtern. — Im weiteren Ver⸗ 
lauf trat allmählig wieder eine Erholung ein, welche die Haltung 
in der zweiten Stunde als feſt 18 ließ, — Per Ultimo notirte 
man 7 3 4712,50 —471, Lombarden 146—5—146, Kreditaktien 
519—2 517.509,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 191,50— 
191,90—190,50. Der Schluß war ſchwach. 
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Deſſauer Creditb. 4 96,50 dz G [Pann.⸗Altenbekten 4 | 17, III. v. St. $ 35 90,00 bz 
do. La ank 4 126,00 bz B I do. II. Serie do. Litt. B. 35 90,00 bz 
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